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Mittwochs den 3. September 1828. 


Dent fin d. 
5 Frankfurt a. M., vom aß. Auguſt. — Ihre 
dalſerl. Hoh. die Frau Grotzfuͤrſtin Helene find geſtern 


bend unter dem Namen einer Gräfin von Romanoff 


und in Begleitung Hoͤchſtihrer Tochter der Großfuͤrſtin 
Marie hier e und im Gaſthof „zum Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer“ abgeſtiegen. Im Gefolge Ihrer kaiſerl. 
Hoheit befinden ſich die Staatsdame, Frau Generalin 
von Apraxin, das Hoffraͤulein von Tolſtol, der Ober⸗ 
Stallmeiſter General von Opotſchinin, der Staats⸗ 
Far) Seeger, der beibmedikus Harder und der Kolle⸗ 
Men- Aſſeſſor Lobſtein. | | 


Frankreich. r 
0 Paris, vom 24. Auguſt. — Die Dauphine wird 
N) gleichfalls nach dem Lager zu Luneville begeben. 
N tiefen aus Nancy zufolge erwartet man J. K. H. 
dn teten k. M, in dieſer Stadt. Ibre Königliche 
Hoheit hat ſich auf ihrer bevorſtehenden Reiſe 
ah Luneville jeden felerllchen Empfang verbe⸗ 
ten, In dem von dem Präfekten des Aube⸗Depar⸗ 
dements an feine Untergebenen erlaſſenen Rundſchrei⸗ 
en heißt es; „Die Abſicht J. K. H. iſt, daß Hoͤchſt⸗ 
Ihre Neiſe keine elnzige außerordentliche Ausgabe 
derurſache. Die Gegenwart des Volkes, welches 
— Ihrer Durchreiſe herbeiſtroͤmen, die Aeußerung 
fel Gefühle, die der Anblick der Prinzeſſin ohne Zwei⸗ 
fel in den Herzen der eg — erregen wird, werden 
‚in den Augen J. K. . einen groͤßern Werth baben, 
is die Veranſtaltung jeder koſtſpieligen Feier.’ Die 

auphine wird am ıflen k. M. in Troyes erwartet, 
Aus St. Sauveur ſchreibt man unterm 15ten d., 
daß die Herzogin v. Berry am folgenden Tage ſich 
Y Tarbes begeben wollte, um dem dortigen Pfer⸗ 
derennen beizuwohnen. Am szten wollte die Prin⸗ 
N nach Agen gehen, dort einem Balle beiwohnen, 
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den dieſe Stadt ihr zu Ehren veranſtaltet hat, und 
am goſten über Tarbes nach St. Sauveur zuruͤckkeh⸗ 
ren, um daſelbſt ihre Badekur zu beendigen. 

Man verſichert, daß der Herzog von Chartres, 
aͤlteſter Sohn des Herzogs von Orleans, binnen kur⸗ 
zem zum General⸗Oberſten der Dragoner ernannt wer⸗ 
den, und den General⸗Major Baudrand vom Inge⸗ 
nieur⸗Corps zum Adjutanten erhalten wird. 

Aus Engliſchen Blaͤttern erfahren wir hier, wie 
ſich der Koͤnig gegen Lord Stuart Rothſay, dem jetzi⸗ 
gen Engliſchen Geſandten hierfelbft, bei feiner erſten 
Audienz geaͤußert hat. Se. M. freuete ſich, den Lord, 
mit deſſen erſter Geſandtſchaft unter Ludwig XVIII. 
man ſo zufrleden geweſen ſey, wieder in Paris zu 
ſehen. Hiernaͤchſt beruͤhrte der König die allgemei⸗ 
nen Europäifchen Verhaͤltniſſe, und ſprach ſich ganz 


unzweideutig über das freundſchaftliche Verhaͤltniß, 


weiches England und Frankreich dabei beobachten wuͤr⸗ 
den, aus. Dies beweiſen die Schlußworte ſeiner 
Rede, welche lauteten: „Ich bin innig davon übers 
zeugt, daß der Koͤnig von England und ich in einer 
fo völligen Ueberelnſtimmung find, daß dadurch die 
Ruhe Europa's erhalten werden wird.“ 

Der Moniteur enthaͤlt nunmehr das Ausgabe⸗ und 
Einnahme⸗Budget fuͤr 1829. ‚ 

In dieſen Tagen ift hier ein aus Madrid kommen⸗ 
der ſpaniſcher Courier durchgereiſt, welcher dem Gra⸗ 
fen v. Ofalia in London den Befehl uͤberbringt, ſich 
ewa als koͤnigl. ſpaniſcher Botſchafter am 
franzoͤſiſchen Hofe nach Paris zu begeben; es ſcheint 
faſt, als ob Hr. v. Dfalia ſich Anfangs geweigert 
babe, den ihm uͤbertragenen neuen Poſten anzunehmen. 

Die Gazette de France ſieht es als ausgemacht an, 
daß die Regierung einen Bevollmächtigten nach Nom 
geſchickt hade, um den Beiſtand des Papſtes gegen die 
wlderſpaͤnſtigen Biſchoͤfe in Anſpruch zu nehmen, und 


will in dieſem, wie fie ſich ausdruͤckt, verzweifelten 
Schritte den Beweis ſehen, daß das Miniſterium ſich 
in der aͤußerſten Verlegenheit befinde. Mittlerweile 
werden die Jeſuiten⸗Anſtalten eine nach der andern 
geſchloſfen. In St. Acheul find am Tage vor dem 
Schluſſe die Preife unter die Zoͤglinge vertheilt worden. 

-Der Kriegs- und der Eeeminifter,« ſagt der 
Courier francais, -werden täglich von jungen Leu⸗ 
ten belagert, welche von ihnen die Erlaubniß nach⸗ 
ſuchen, ſich als Freiwillige der Expedition nach Mo⸗ 
rea anfchließen und die Uederfahrt auf koͤnigl. Schif⸗ 
fen machen zu dürfen. Viele von ihnen haben ſich in 
den nach Griechenland beſtimmten Regimentern, na⸗ 
meutlich in dem zien Jaͤger⸗Regimente, welches uns 
ter dem Oberſten v. Faudoas ſteht, anwerben laffen.« 

Daſſelbe Blatt meint unterrichtet zu ſeyn, 
daß das neuliche Anerbieten Ibrahims, Morea raͤu⸗ 
men zu wollen, ein küͤnſtlich angelegter Plan geweſen 
ſey, um Frankreich ſeine Expedition aus dem Sinne 
u reden. 

i Vorgeſtern ſoll hier die Nachricht eingetroffen ſeyn, 
daß die zweite Abtheilung unſerer Expedition nach Mo⸗ 
rea bereits am ıgten d. abgegangen iſt: eine dritte 
Abtheilung wird ihr am 25ften d. folgen. Es iſt von 
noch mehrern Corps die Rede, die zur Verſtaͤrkung 
jenes Heeres beſtimmt ſind. 

Der Meſſager des Chambres macht auf die man⸗ 
cherlei Gerüchte aufmerkſam, welche ſich in neuerer 
Zeit uͤber die Expedition nach Morea verbreitet hatten. 
„Es würde uns im Allgemeinen unmoͤglich ſeyn,“ 
ſagt derſelbe, „alle die falſchen und erdichteten Nach⸗ 
richten einzeln zu widerlegen, die taͤglich dem Publi⸗ 
kum aufgetifcht werden; die Politik iſt ein weites Feld, 
und man muß geſtehen, daß daſſelbe mit einer merk⸗ 
würdigen Thätigkeie bearbeitet wird. Wie viele 
Schwierigkeiten ſollte nicht die Expedition nach Morea 
finden. Hier behauptete man, daß England ſich der⸗ 
ſelben widerſetze, dort, daß Oeſterreich dagegen pro⸗ 
teſtire; die Quotldienne verbreitete mit einer geheimen 
Freude, daß die Expedition nicht nach Morea, ſon⸗ 
dern nach Algier beſtimmt ſey. Und was iſt nun er⸗ 
folgt? Der Telegraph hat uns angejeigt, daß bie 
Expedition abgegangen, und die Regierung hat laut 
eingeſtanden, welches der Zweck derſelben fey; Eng⸗ 
land, welt entfernt ſich der ſelben zu widerfegen, hat 
fie förmlich gebilligt und der Courjer, das Organ des 
Cabinets, ſpricht ſich daruber in einem eigenen Artikel 
auf das Beſtimmteſte aus. Da ſonach das gute Vers 
nehmen zwiſchen Frankreich und England ſich nicht 
mehr bestreiten läßt; ſo will man jetzt wieder glauben 
machen, daß die engliſchen Truppen Mo don beſetzt 
haben, Wir wiederholen auf das Beſtimmteſte, daß 
eine ſolche Nachricht hier nicht eingetroffen iſt. Man 
muß die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen den 
drei Mächten, welche den Vertrag vom 6. Juli adge⸗ 
ſchloſfen haben, voͤllig verkennen; ja noch mehr, man 
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müß von den Regeln und Formen der Diplomatle gar 
keinen Begriff haben, um einem Gerüchte Glauben 
beizumeſſen, wonach man annehmen muͤßte, daß einer 
der drei contrahirenden Theile in einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Sache fuͤr ſich allein agirt haͤtte. Es verdient 
bier wohl bemerkt zu werden, mit welcher Bitterkeit 
überhaupt die franzoͤſiſchen Journale feit einiger gelt 
über Englands Politik in Bezug auf die Angelegendei⸗ 
ten des Orients aburtheilen. Es gebührt uns nicht 
über den Geiſt und den Gang des britifchen Cabinets 
in Betreff der übrigen Punkte feiner Politik oder det 
innern Landes⸗Verwaltung eine Meinung abzugeben; 
was wir aber mit Recht behaupten koͤnnen, iſt, daß 
daſſelbe von der Wendung, welche die Mächte durch 
den Vertrag vom 6. Juli den Angelegenheiten Grle⸗ 
chenlands gegeben haben, keinen Augenblick abgewl!“ 
chen iſt. Was vollends die Gerüchte über einen Krleh 
zwiſchen Perſien und Rußland und über die Weigerung 
des Paſcha's von Aegypten, feine Truppen aus Mores 
zuruͤckzuzlehen, betrifft, fo verdienen dieſelben keine 
weitern Widerlegung.“ 

Hr. B. Conſtant iſt auf feiner Reiſe nach Baden aß 
ızten d. M. in Strasburg angelangt. 

Der Graf v. Malartie, einer der Deputirten des 
Departements der niedern Seine iſt am igten d. M. 
auf feinem Schloſſe zu Totes unweit Dieppe mit Tode 


pe 

Stht 
ihr es mit eiferſuͤchtigen Augen an, daß Rußland rel 
nen Handel am ſchwarzen Meere feſtſtellt, und fein A 
Schifffahrt durch den Bosporus Bahn macht, fo 114 


0 
Cypern, an die Küften Kleinaſtens und Sur 


Roͤmer Zeit Italien an Wichtigkeit und Wwobiſtu 


= 35 — 
| netbeilhafteften Mittel, den unbequemſten vorzu⸗ ſollen für die Sammlung 75,000 Fr. geboten haben. 
laben Europa wird ſtets den leichteſten und min⸗ Man ſchaͤtzt fie indeſſen, wahrſcheinlich uͤbertrieben, 
| th ee Wen den Vorzug 2 8 mu auf 200,000 Fr. 
en ruſſiſchen Karavanen entgegen wirken, ſo 
durchſtecht die Landzunge von Suez. Uns würde es u S pan ien. 
0 r angenehm ſeyn, wenn wir in der Tuͤrkel gute Madrid, vom laten Auguſt. — Die Druppen, 
noſtraßen, Poſtwagen und Wirthshaͤuſer fanden; welche geſtern bei dem Einzuge JJ. MM. in die 
10 Würde uns Freude machen, in Atden das Muſeum, Hauptſtadt in Parade aufgeſtellt waren, beſtanden 
f u Konſtantinopel die Opern zu beſuchen, in den Gaͤr⸗ aus der Garde⸗Cavallerie, Infanterie und Artillerie, 
ten des Serails zu tanzen und in der Propontis Cham⸗ den Madrider Freiwilligen zu Pferde und zu Fuße, 
pagner mit Eis zu ſchluͤrfen.“ f aus fünf Bataillonen und zwei Schwadronen der 
| Baus Havre wird vom 20. Auguſt gemeldet: Der Freiwilligen von Alcala, Pardo, Vallecas u. ſ. w.; 
rigade- General Palhares, den der Gouverneur von ferner aus zwei kinien⸗Infanterie⸗Regimentern. Die 
Madeira nach London geſchickt hat, um bei der engl. auswärtigen Freiwilligen kantonniren in der Umge⸗ 
Regierun Huͤlfe nachzuſuchen, iſt im Begriff auf der gend der Hauptſtadt bis zum ızten d. M., wo ſie in 
raſilianiſchen Fregatte „Eliſabeth“ nach Funchal Vereinigung mit den uͤbrigen in der Ebene von Ca⸗ 
dur ckzukehren und wird auf feinem Wege Terceira, rabanchel de Abajo vor dem Koͤnige manoeuvriren 
die einzige Don Pedro treu gebliebene azoriſche Inſel, werden. Man hat bemerkt, daß nur der paͤbſtliche 
keruͤhren. Nach einem aus Exeter datirten Briefe Nuntius und die Botſchafter von Frankreich und von 
des Generals hat er von den engliſchen Miniſtern Neapel Erlaubniß erhielten, in den Straßen zu fah⸗ 
Lichte erlangen können. Dennoch wird die „Elifas ren, durch welche JJ. MM. kommen ſollten. 
eth,“ durch Unterſtuͤtzung mehrerer nach England Man ſagt, es ſey Befehl zur Ausbeſſerung der 
geflohenen Portugieſen mit Kriege: Munition und Straßen in Eſtremadura ertheilt worden, wohin 
eld verfi pen werden und eine bedeutende Anzahl aus⸗ JJ. MM. bald abreiſen werden. Sie werden, wie 
gezeichneter und entſchloſſener Offiziere nach Madeira man glaubt, den Winter in Sevilla zubringen und 
binuͤberfuͤhren. — Der Courier frangais fügt zu dies von da Cadir beſuchen. 
fer Nachricht hinzu, daß nach einem Briefe aus N 
ortsmouth der Graf von Itabayana nach feiner Portugal. 
letzten Proteſtation der englifchen Regierung angezeigt Liſſabon, vom 6. Auguſt. — Es heißt hier allge⸗ 
bade, Don Pedro laſſe ein Geſchwader ausrüften, das mein, Don Miguel ſtehe feit einiger Zeit in haͤufigen 
Liſſabon blofiren fole. Verbindungen mit dem Marſchall Beresford, und 
Der Meſſager des Cbambres erklart die kurzlich habe demſelben den Titel eines Generaliſſimus der por⸗ 
verbreitete Nachricht, daß die Regierung im Holſtein⸗ tugiefifchen Truppen und Fuͤrſten von Bemboſta, nebſt 
chen betrachtliche Pferde⸗Ankaufe machen lafe, für einer anſehnlichen Dotation in liegenden Gruͤnden, 
oͤllig ungegruͤndet. anbieten laſſen. BB 
Zwiſchen Hrn. Reynouard, Capitain einer Fregatte, Der Globe giebt aus Liffabon vom g. Auguſt fol⸗ 
und dem Maler Hrn. Garnerey, der beſtimmt iſt, ein gende Nachrichten: Das Mißverfändnig zwiſchen 
emaͤlde der Schlacht von Navarlır zu liefern, hat zu der Königin und Dom Miguel fol aus einem Streit 
dulon ein Duell auf Piſtolen ſtatt gefunden. Dem über die Belohnung des Marquis Chaves und ſeiner 
Capirain iſt der Arm von der Kugel durchbohrt und Gefährten entſtanden ſeyn; den Erſteren wollte die 
zine Rippe zerſchmettert worden; er iſt an den Folgen Königin, wie es heißt, zum Kriegs⸗Miniſter ernannt 
er Wunde geſtorben. wiſſen, und den letzteren Allen bac dieſelbe ebenfalls 
In Vincennes iſt kuͤrzlich ein Verſuch mit der bedeutende Aemter zugedacht; auch ſagt man, fie 
Dampfkanone gemacht worden, welche die Regierung verlange die Begnadigung des Marquis von Loule und 
don deren Erfinder Herrn Perkins gekauft hat, hat ſeine Erhedung zum Herzoge, ſo wie die Hinrichtung 
aber den Beweis geliefert, daß dieſe, zwar ſehr ſinn⸗ aller politiſchen Gefangenen. Ste hat bereits ihre 
‚Reich erda hte Maſchine keinesweges dem Zwecke ent⸗ Reſidenz in Ramalhas in der Naͤhe von Cintra ge⸗ 
ſpricht. Ihr ungeheures Gewicht von 20,000 Pfd. nammen. — Die Portugleſiſche Fregatte Princeva 
macht den Gebrauch aͤußerſt ſchwer, dazu ſchießt fie Real, welche vor 4 Wochen mit neuen Gouverneurs 
um die Hälfte weniger weit, als es mit Pulver ges nach Madeira, Terceira und andern Inſeln abgegan⸗ 
Heben kann. e gen war, iſt bekanntlich zurückgekehrt. Dem Geruͤcht 
In Champvert bei Lyon iſt kurzlich eine Vaſe mit zufolge, ſoll in Madeira der Britiſche Conſul an 
allerlei Kleinodien in Gold, worunter mehrere mit Bord derſelben gekommen ſeyn, und dem Capitain 
delſteinen beſetzt find, ſo wie verſchiedene goldene geſagt haben, er moͤge nur wieder abſegeln, indem 
edaillen aus der Regiecung des Kaifers Claudius, ſonſt das Schiff, wenn es Miene machen ſollte, mit: 
unden worden. Zwei Liebhaber von Alterthuͤmern Gewalt einlaufen zu wollen, in den, Grund gebohrt 


werden wuͤrde; ferner fol derſelbe geäußert haben, 
daß die Bewohner, im Fall eine groͤßere Macht er⸗ 
ſchlene, entſchloſſen ſeyen, die Engliſche Flagge aufs 
zuziehen und die Inſel in Englands Namen zu ver⸗ 
theidigen. Es ſollen in Madeira 7 Schiffe mit Korn 
aus Gibraltar angekommen ſeyn. 15 
Daſſelbe Blatt enthaͤlt in einem Schreiben aus Porto 
vom 9ten Auguſt Folgendes: Die Sitzungen der aus 
Liſſabon hierher geſandten Unterſuchungs⸗Commiſſion 
haben begonnen, obgleich einige Mitglieder noch nicht 
angekommen ſind. Noch baben bis ſetzt wenige Ver⸗ 
haftungen ſtatt gefunden, da ſich Alles nach England 
und Spanien fluͤchtete; auch halten ſich viele verſteckt, 
aus Beſorgniß, daß ſie als Mitſchuldige angegeben 
werden koͤnnten. Francisco Gandemlo da Coſta (bei 
der Bank angeſtellt) ward zu allgemeiner großer Be⸗ 
ſtuͤrzung vor einigen Tagen verhaftet; er hat an den 
legten Begebenheiten durchaus nicht Theil genommen 
und ſchien uͤberhaupt immer aͤußerſt vorſichtig in ſei⸗ 
nem Benehmen geweſen zu ſeyn. Als Grund zu ſei⸗ 
ner Verhaftung wird angegeben, daß er fruͤher in das 
Geheimniß des Aufſtandes eingeweiht geweſen war. 


England. 

London, vom 23. Auguſt. — Obgleich die Ge⸗ 
ruͤchte, als werde Lord Grey zu dem hoͤchſten Poſten 
bei der Admiralitaͤt befördert werden, noch immer 
fortdauern, ſo moͤchte es doch, einem miniſteriellen 
Morgenblatte zufolge, wahrſcheinlicher ſeyn, daß 
Lord Melville fein altes Amt wieder bekleiden werde. 

Dem Plymouth⸗Journal zufolge, würde weder Lord 
Grey noch Lord Melville, ſondern Lord Maryborough, 
der Hrn. Crokers Vorgänger bei der Admiralitaͤt war, 
erſter Lord des Admiralitaͤts⸗Amtes werden. 

Einem miniſteriellen Morgenblatte zufolge, ſoll Hr. 
peel an die Vorſteher der Univerſitaͤt Orford geſchrie⸗ 
ben haben, er halte es fuͤr nothwendig, daß Maaß⸗ 
regeln ergriffen wuͤrden, um die Katholiken von den 
geſetzlichen Unfaͤhigkeiten zu befreien, welche fie bis 
jetzt bedruͤckten. Dies ſcheint indeſſen eln bloßes Ge⸗ 
ruͤcht zu ſeyn. 

Die Sunday⸗Times findet es ſchwer, zu glauben, 
daß der Herzog von Wellington ſich der Emancipa⸗ 
tion hold zeigen werde, da er ſo eben den allerent⸗ 
ſchiedenſten Gegner derſelben, den Viſchof von Che⸗ 
men Blomfield, zum Bisthum von London erho⸗ 
ben hat. 75 5 

Wenn es wahr iſt, daß Admiral Eodrington die 
Schlacht bei Navarin auf des Herzogs von Clarence 
schriftliche Weiſung geliefert hat, ſo haͤtte der Herzog 
längft refigniren follen; denn einer Autorltaͤt gegen⸗ 
über, welche ohne Verantwortlichkeit dem Miniſterium 
entgegenarbeitet, koͤnnte keine Regierung beſtehen. 

Aber waͤre jene Behauptung auch ungegruͤndet, ſo 
ſind doch aile Parteien darin einverſtanden, daß die 
zeitung eines fo wichtigen Zweiges der Staats macht 
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einem verantwortlichen Haupte anvertraut werden 
muͤſſe, einem Manne, der ſowohl faͤhig ſey, Befehle 
zu empfangen, als zu geben. (Leipz. Zeit.) 

Man ſagt, dle Agenten Dom Pedro's feyen beauf’ 
tragt, eine neue Anleihe für ihn zu Wege zu bringen 
Indeſſen müßte dleſelbe nach ganz andern Bedingun, 
gen geſchehen, als die fruͤheren, da ſein Credit durch 
die Fortdauer des Krieges mit Buenos ⸗Ayres un 
durch die Art, wle er mit der, in feinem Namen fn 
Portugal erhobenen, Anleihe verfuhr, geſchwaͤcht it. 

Der Globe ſagt er koͤnne mit Beſtimmtheit me, 
den, daß die Poſt⸗Packetboote, welche nach dem Sil, 
den gehen, trotz der Blokade, wie gewöhnlich b“ 
Madeira anlanden wuͤrden. Die Kriegs ſchalupt 
Medina war am 23. July zu Madeira. Der Ge 
derneur Valdez hat den Capitain erſucht, zur Be⸗ 
ſchuͤtzung der Inſel Dom Pedro's dort zu bleibe 
Die englichen Kefidenten find zur ſtrengſten Neutee, 
litaͤt entſchloſſen und haben ſogar den Gouverneur 
ſucht, das daſelbſt unter ſeiner Autoritaͤt erſcheinend 
conſtitutionelle Blatt nicht mehr in der brittiſchel 
Preſſe drucken zu laſſen. Bis zum azſten war ne 
feine regelmäßige Blokade erfolgt, und das einzig 
portugieſiſche Kriegsſchiff, welches ſich vor Funde 
fehn ließ, mit Kanonenſchuͤſſen verjagt worden. 

Dom Thomas Mascaranhaz und der junge 60 N 
d' Alva find Mittwoch Abend aus London zu Piymont 
angekommen, um ihre Familien zu treffen, wel 
mit der Galathea aus kiſſabon angelangt find. HM 
Midaſt, erſter Secretair eines portugieſiſchen Staats“ 

miniſters, iſt ebenfalls auf der Galathea gefommeh | 
wie man ſagt, mit einer Privatmiſſion für Dom Pe, 
dro's Regierung. Unter den Paſſagieren Diet 
Schiffes bemerkt man auch Hrn. Noble, früger bei 
tiſcher Conſul zu Porto. 1 
Vier Transportſchiffe werden jetzt zu Plymouth 
ausgeruͤſtet, um zu Corunna die nach Spanien 9 
flüchteren Portugieſen aufzunehmen. Wohin fie ſich 
ſpaͤter wenden werden, iſt ungewiß. 

Die Morning⸗Chronicle enthält von Neuem einen 
Artikel gegen das Journal des Debats, welches d 
engliſchen Miniſter und ihre Politik, beſonders abe 
ihre Anerkennung der von Dom Miguel verfuͤgte 
Blokaden, kritiſirt, und das brittiſche Cabinet wege 
ſeiner Unthaͤtigkeit und wegen ſeiner friedlichen v 
ſichten angreift. Wir find bereit, zu behaupten 
äußert der engliſche Journaliſt, daß die von der brit 
tiſchen Regierung angenommene Regel, ſowohl b 
den Kriegen einer Nation gegen eine andere, als au 
bei denen zwiſchen verſchiedenen Volksſtaͤmmen auf 
demſelben Territorium, wie Tuͤrken und Griechen, 
ſtrenge Neutralität zu beobachten, eine richtige IC)" 
Wenn es bekaunt iſt, daß wir ſtreng neutral find, 19 | 
kann keiner der Kriegfuͤhrenden an uns etwas 
tadeln finden. Auf der andern Seite ſtellen wir uns, 
ſobald wir die Blokade einer Parchei anerkennen und 


I 
1 


| ſeh 
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> der andern zu reſpeettren verweigern, der Anſchul⸗ 


gung bloß, als mifchten wir uns in den Streit, und 


egen fo den Grund zu Mißhelligkelten mit der Par⸗ 
fact» welche ſich für die beleidigte Hält. I das Ver⸗ 
ohren unſerer Regierung bei der Anerkennung der 

5 okaden von Porto und Madeira das richtige, fo 
erdtent der Herzog v. Wellington nicht, geſchmaͤht 

werden. Wenn er ſeiner Nation den Ruf politi⸗ 


| er Redlichkeit, und ſtrenge Anhaͤnglichkeit an die 


rundſaͤtze, welche alle Länder in ihren gegenſeitigen 


| Verhäfeniffen befolgen follten, verſchafft, fo wird er 


* n größerer Wohlthaͤter feines Vaterlandes werden, 
us wenn er, angetrieben durch den unruhigen Ehr⸗ 
. unſerer Nachbarn, die Huͤlfsquellen des Landes 
durch das Einſchreiten in fremde Angelegenheiten vers 
a rte. Unfere gallifchen Nachbarn ſtreben zu ſehr 
darnach, groß zu ſcheinen. Wahre Größe iſt nicht fo 
lebr bemuͤht, ſich zu entfalten. Sollte England ge⸗ 
iwungen werden, das Schwerdt zu zlehn, ſo wird 
unſer Volk die ihm durch den Krieg auferlegten Laſten 
um fo williger tragen, jemehr der Herzog v. Welling⸗ 


on ſich bemüht haben wird, den Frieden fo lange wie 
Möglich zu erhalten. 


Der Globe ſagt: »Man muß zugeben, daß die Ver⸗ 


waltung des Herzogs v. Wellington hinſichtlich ſeiner 
aus waͤrtigen Politik nicht gluͤcklich geweſen iſt. Die 


reigniſſe find, »widerwaͤrtig« geweſen, und der 


Sprache der Regierung mangelte es an Aufrichtigkeit 


and Conſequenz. Aber wir glauben, die herrſchende 
Neynung in England ſey nicht, daß wir uns zu we⸗ 
nig in die Angelegenheiten des Continents miſchten, 
ſondern daß wir uns bisher zu viel binelngemiſcht 
en. 4 5 i 
Das Konferenz⸗Protocell, welches von der franzo⸗ 
Alchen Expedition nach Morea handelt, iſt von hier 
nach dem ruſſiſchen Hauptquartier geſendet worden, 
um es dem Kaiſer vorzulegen. Auch wurde von un? 
ſerer Regierung ein Courier nach Wien mit der Ant⸗ 
ert des Herzogs von Wellington auf das Schreiben 
des Großweſſters, worin derſelbe bat, einen engliſchen 
leotſchafter nach Konſtantinopel zu ſchicken, in den 
esten Tagen abgefertigt. Der Herzog ſoll in dieſem 
chreiben der Pforte die Unmöglichkeit zu erkennen ge⸗ 
eben haben, einen engliſchen Bevollmaͤchtigten nach 
R onſtantinopel zu ſenden, bevor 8 
die Stipulattonen des Traktats vom 6. Juli gefügt, 
und die Vermittelung der Mächte zur Pacifikatton 
riechenlands angenommen habe. Der Herzog be⸗ 
auert zugleich, daß die Pforte nicht ſchon fruͤher den 
Oh lgemeinten Rath der befreundeten Mächte über 
leſen Gegenſtand befolgt babe. (Allg. Zeit.) 
Vergangene Woche am Montag wurde im Theater 
zu Suffolk Macbeth gegeben, und unter den Zuſchauern 
befand ſich ein Mann, der am Morgen deſſelben Tages 
Eden Hinrichtung des Moͤrders Corder in Bury St. 
dmünds (so Meilen von Suffolk entfernt) beige: 


die Pforte ſich nicht. 


wohnt hatte. Als er in Suffolk wieder angelangt 
war, wurde er von einer Menge neugieriger Menſchen 
umringt, die ihn mit Fragen dermaßen beſtuͤrmten, 
daß er, um ihnen zu entgehen, im Theater Zuflucht 
ſuchte. Hier ſetzte er 80 einer Loge nahe am Proſce⸗ 
nium ruhig nieder. ie vierte Scene des Trauer⸗ 
ſpiels nahm gerade ihren Anfang und als Duncan 
mit den gewöhnlichen Worten begann: Is execution 
done on Cawdor? (Iſt Cawdor hingerichtet? Im 
Engliſchen klingt Cawdor faſt wie Corder.), ſtand der 
Mann in der Loge auf und ſagte: „Ja, mein Herr, 
ich ſah ihn heute Morgen aufknuͤpfen; dies Il aber 
das letztemal, daß lch die Frage beantworte.“ — 
Dieſer komiſche Irrthum erregte natuͤrlich ein unge⸗ 
heures Gelächter und es dauerte eine geraume Zeit, 
ehe Duucan auf der Bühne fortfahren konnte. 

Die berühmten Kornmüplen zu Merton in Surrey, 
von dem verſtorbenen James Perry, Esq., Eigen⸗ 


thuͤmer der Morning⸗Chrouicle, für mehr als 20,000 


Pfund erbaut, ſollen verkauft werden. Dieſe Muͤh⸗ 
len koͤnnen woͤchentlich 60 Ladungen Korn mahlen; 
die meiſten uͤbrigen bringen kaum die Haͤlfte dieſe 
Quantitat zu Stande. f 


Niederlande. 

Brüſſel, vom 23. Auguſt. — Ihre Majeſtaͤten 
der König und die Koͤnlgin find nebſt der Prinzeſſin 
Mariane vorgeſtern Morgens von dem Haag nach 
dem Schloſſe von Loo abgereiſt. Tages zuvor haben 
Ihre Majeſtaͤten mit dem Prinzen Friedrich der Nie⸗ 
derlande und dem Prinzen Albrecht von Preußen 
KK. HH. das große Wallfiſch⸗Skelett in Augenſchein 
genommen und uͤber eine Stunde im Pavillon des 
Herrn Keſſels verweilt. * * 285 

Die Arbeiten am großen Baſſin zu Ghent naͤhern 
ſich ihrer Vollendung mit raſchen Schritten. Die 
Unternehmer werden morgen, am Geburtstage Sr. 
Maj.,' durch ein glänzendes Feſt, dem Volke Gelegen⸗ 
heit geben, ſeine Freude uͤber dieſe neue Wohlthat des 
Landesvaters an den Tag zu legen. 

Der Buͤrgermeiſter und die Rathsherren von kuͤt⸗ 
tich haben bekannt gemacht, daß die Abgeordneten, 
welche das Herz Gretry’s aus Paris holen, am 7ten 
September von dort zuruͤckkehren werden. Das Pro⸗ 
gramm der Feierlichkeiten, die zu Ehren des großen 
Componiſten an den Tagen des 7ten, Sten und gten 
September ſtatt finden ſollen, wird naͤchſtens bekannt 
gemacht werden. 


R .: GB 
Baͤlsk (in Bieloſtock), vom azſten Jull.— 
Seine Kalſerliche Hoheit der Zeſarewitſch Großfuͤrſt 
Konſtantin Pawlowitſch geruhete am zoften Juli um 
Mittags zeit hier einzutreffen, um das benachbarte 
Lager in Augenſchein zu nehmen, in dem folgende 
Truppen camplren: die ate Brigade der zuſammen⸗ 
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gezogenen Garde» und Grenadier⸗Diviſionen des 
Reſervekorps, das Karabinier⸗Regiment Reife, 
das kittauiſche Pionter⸗Bataillon und zwei Artillerie⸗ 
Compagnien deſſelben Corps. Die Beamten, der 
Adel und die Buͤrgerſchaft empfingen Se. Kaiſerl. 
Hoheit mit der lebhafteſten Freude. Seine Hoheit 
ſtieg in der Wohnung des Hrn. Generalmafors Fenſch 
ab, ſpeiſte daſelbſt zu Mittag, geruhete darauf die 
Bittſchriften huͤlfsbeduͤrftiger Wittwen und Waiſen 
anzunehmen und alsdenn Sich zur Heerſchau odbenann⸗ 
ter Truppen zu verfügen, von wo Hoͤchſtder ſelbe am 
ziften um 5 Uhr Nachmittags zuruͤcktehrte und nach 
der Tafel, um 6 Uhr, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn, 
die Reife nach Breſt⸗Litowskji fortſetzte. 

Breſt⸗Litowskji, vom 23. Jull. — Am zıflen 
um 11 Uhr Abends langte Seine Kaiſerl. Hoheit der 
Zeſarewitſch hieſelbſt an, und beſuchte am folgenden 
Morgen das Lager, zwei Werft von dier, woſelbſt 
zur Feier des Namensfeſtes Ihrer Kaiſerlichen Majeftäc 
der Kaiſerin Maria Feodorowna das Hochamt mit 
Dankgebet vollzogen wurde. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes kehrte Se. Kaiſerl. Hoheit in das Ab⸗ 
ſteigequartier zuruͤck, um das Mittagsmahl einzu⸗ 
nehmen, zu dem auch die Generalität und die Regi⸗ 
ments⸗Commandeurs gezogen wurden. Abends war 
die Stabt erleuchtet. Am a2zſten beſichtigte 
Kaiſerliche Hoheit die 24fte Infanterie⸗Diviſion, 
wobei ein Probeſchleßen aus Kanonen ſtatt fand. 
Der Zela one war mit der Diviſion vollkommen 
zufrieden, dankte ihr, und verlieh den Gemeinen eine 
Gratifikation von einem Rubel, einem Pfunde Fleiſch 
und einem Glaſe Branntwein. Am ſelbigen Tage, 
nach 10 Uhr Morgens reiſte Seine Kaiſerliche Hoheit 
mit Seiner Suite nach Pruſhany ab, woſelbſt die 
Litthaulſche Uhlanen⸗Diviſton ſteht. N 

Odeſſa, vom 18. Auguſt. — Vermoͤge eines Res 
gierungsbefehls, der bel dar Mauth publizirt wurde, 
iſt in Folge der neueſten Ereigniſſe die Ausfuhr des 
Getreides aus allen Haͤfen des ſchwarzen Meeres ver⸗ 
boten. — Vom Kriegsſchauplatze ſind keine entſchei⸗ 
denden Berichte eingegangen. Dadurch iſt denn auch 
das aus Jaſſy gekommene Geruͤcht von dem Fall 
Warna's vorläufig widerlegt. 

Kiew, vom 17ten Juli. — Vom 18ten Juni bis 
zum sten Juli marſchirten hier folgende Garden S. 
Kaiſerlichen Maſeſtät durch: die Pawlowſche, die 
Ismailowſche, die Gardeartillerie zu Fuße und zu 
Pferde, die Leibgrenadiere, die Semenowſche, Mos⸗ 
kowiſche und Preobraſhenſtiſche Leidgarde, und die 
Compagnie der Kongrevſchen Raketen. Sie wurden 
unweit dieſer ehemaligen Hauptſtadt Rußlands, am 
Dnepr, von der Buͤrgergarde, die ihnen mit ihrem 
Befehlshaber an der Spitze, in der alterthuͤmlichen 
Rüͤſtung, mit ihren Fahnen entgegenritt, feierlich 
empfangen, und durch die Stadt geleitet, die mit den 
Gefuͤhlen der innigſten Freude und Bewunderung die 


eine 


tapfern Vertheidiger des Vaterlandes begrüßte: Feste 
reiheten ſich an Feſte; und alle Soldaten wurden von 
der Buͤrgerſchaft bewirthet. — Dem Leibgrenabier? 
regimente gab der Kriegsgouverneur von Kiew, © 


nerallieutenant Sheltuchin, Com- 


als ehemaliger 
mandeur deſſelben, ein Feſtmahl, bei welchem die 
Gefühle der Anhaͤnglichkeit für den fruͤhern Chef f 
aufs Lauteſte ergoſſen. Die herzlichſten Wuͤnſche — 
— die Krieger bei dem Auszuge auf den pie 
der Ehre. ; 

Szitomiz, vom gten Juli. — Vom 21. Jun 
bis 7ten Juli ruͤckte das Garde⸗Sappeurbataillol, 
die reitende Garde Pionir⸗Eskadron, die Garde 
Marine-Equipage, die Finnländifche Leibgarde, d ; 
Garde: Fäger, die Leibfofafen, die reitenden Garde 
Jaͤger, die Leibhuſaren, Leibuhlanen und Leibdra 
ner, in der groͤßten Ordnung, mit ihren Fahnen un 
klingendem Spiel en unfere Stadt. Die Teuppl! 
erregten durch ihr geſundes Ausſehn und dle Schöͤl, 
heit ihrer Haltung und Ausruͤſtung die algemelt 
Aufmerkſamkeit. 

Tiflis, vom 2ıflen Juli. — Am sten traf De 
Ruſſiſche bevollmaͤchtigte Miniſter am Perſiſchen Hos 
Etatsrath Gribofedow aus St. Petersburg hier ell, 
— Das zuſammengezogene Leibgarde + Regime 
welches ſich ſeit 1826 in Gruſien befand und gegel 
wärtig auf Allerhoͤchſten Befehl nach St. Peter sdulh 
zuruͤckkehrt, ruͤckte am — aus Tiflis und le, 
gerte ſich 3 Werſt vor der Stadt in der Gegend = 
Saburtano am Fluffe Wära zur Vollziehung ein 
feierlichen Gebetes in Gegenwart des Herrn Krieg! 
Gouverneur von Tifſtis und des Generalmajor Ho 
ſtellvertretenden Civilgouverneurs in Gruſten, wor 0 
der hochwuͤrdige Exarch des Landes, Metropol 
Jonas, die ruhmbedeckten Krieger, deren eremplal, 
ſches Benehmen fuͤr immer in den Herzen der En 
wohner der Gruſiniſchen Hauptſtadt eingeprägt bleib 
zum weiteren Marſche einſegnete. Am folgenden 2 
um 3 Uhr Morgens brachen die Truppen ihr bah 
ab und machten ſich auf den Weg. 


S en. 

Warſchau. Wie es heißt, haͤtte Se. rate, 
Hoheit der Großfürft Konſtantin von feinem kaiſt fl 
Bruder den Auftrag erhalten, die Mobilmachung eine, 
Korps von 30,000 Mann der polniſchen Armee in ke, 
zeſter Zeitfriſt anzuordnen. Dieſes Korps ſoll . | 
vor der Hand nur die Kantonnirungen beziehen, 1 
durch den Abgang eines Theiles der Sacken'ſchen 10 
mee zu dem im Felde ſtehenden Heere offen gelaſſe 
wurden; man zweifelt aber kaum mehr, daß bine 
Kurzem dieſe Abtheilung der polniſchen Truppen, # 
vielleicht noch ein weiteres Korps derſelben, zur t 00 
tigen Theilnahme an dem Kampf gegen dis Türfen b 1 
rufen und ſo den polniſchen Kriegern die laͤngſt 11 
wuͤnſchte und erbetene Gelegenheit, mit ihren ruft 


— 


ſchen Waffenbruͤdern gemein ſame Lorbeeren pfluͤcken 


iu dürfen, endlich dargeboten werbe. Se. falferliche 


oheit der Cäſarewitſch Konſtantin wird, wie es 
0 eint, in keinem Falle ein Kommando übernehmen, 
Mokrn fortwaͤhrend, wie bisher, hier reſidiren. 
fücg ſpricht aber von einer Beſuchsreiſe des Groß⸗ 
ſten zu feiner erlauchten Mutter, die in St. Per 
or rg nach der Abreife der geſammten kaiſerl. Fa⸗ 
i lie allein zurückgeblieben iſt. Man will hier Briefe 
ig dem kalſerl. Hauptquartier haben, nach welchen 
er Widerſtand, den die tuͤrkiſchen Streitkraͤfte bisher, 
5 enn auch vereinzelt und anſcheinend ohne Plan, der 
vMifchen Armee entgegenfegten, die Erwartungen 
efer letzten ſehr übertroffen haben fol. Namentlich 
rd die Tapferkeit und Gewandtheit der zahlreichen 
1 ekiſchen Reiterei ſehr geruͤhmt, und vor Bafardfchif 
lid Varna ſcheint dieſe wirklich den Ruſſen empfind⸗ 
we Verluſte beigebracht zu haben. Dennoch zweifelt 
vi, mand an dem End⸗Reſultate des Feldzugs, wenn 
in tuffifche Armee die Defileen des Balkans einmal 
M Ruͤcken haben wird. (Nuͤrnb. Zeit.) 


a Schweden. 
Stockholm, vom 12. Auguſt. — Nachdem der 
tuſſiſche Geſandte Graf Suchtelen in voriger Woche 
ehrere Audienzen beim Konig und Conferenzen mit 
em Miniſter des Auswaͤrtigen, Grafen Wetterſtedt, 
abt, ging heute der Schwiegerſohn des Letztern, 
ardehauptmann Graf Gyldenſtolpe, mit Depeſchen 
u unſern Geſandten Frhrn. v. Palmſtierna nach St. 
ſichers burg ab, worin ihm der Befehl ertheilt wird, 
ch ſogleich ins kaiſerl. ruſſiſche Hauptquartier zu bes 
Den. Man erſchoͤpft fih hier in Muthmaßungen 
4 den Zweck der Unterhundlungen zwiſchen beiden 
2 fen, die allem Anſchein nach mit ſehr wichtigen 
erhaͤltniſſen im Zuſammenhang ſtehen. (Nuͤrnd. 3.) 


Jta lie n. 
died amber, vom 16. Auguſt. — Der Prinz und 
tor, Prinzeſſin von Carignan find am zcten hier ange⸗ 
Er men, nachdem ſie Tages zuvor uͤber den kleinen 
We Bernhard gegangen. Die Einwohner, hatten die 
diese ſo forgfältig gebeſſert, daß die hohen Herr⸗ 
(arten nichr auszuſteigen brauchten. Der Prinz iſt 
den Thaͤlern der Tarantnife von den Bergbewoh⸗ 
ſben freudig degrüßt worden; eine Ehrengarde, die 
15 am Fuße der Apen erwartet hatte, geleitete ihn 
nach Moutiers. Geſtern wohnten JJ. MM. der 
E eſſe in der Metropole bei. Der König hatte den 
rͤdiſchof benachrichtigen laſſen, daß er den Prinzen 
w. Carignan gleich ibm in das Gebet einſchließen 
wine, Diefe Ehre iſt nur dei den Prinzen üblich, 
welche das Prädikat Königl. Hoheit baden. — Ein 
ver Grundbeſitzer, Herr Taftıon de Frangy, bat 
be Jeſuiten von Chambery die Benutzung ſeines 
eriſchen del Rumilly gelegenen Schlaf: angeboten, 


das während der Ferien den Zoͤglingen der Väter einen 
angenehmen Aufenthaltsort gewähren wird. 


Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom kiten Auguſt. — Die 
friedlichen Ausſichten, welche die Ernennung der den 
Groß⸗Vezier beigegebenen Mitglieder des Miniſte⸗ 
riums, welche groͤßtentheils zu der nachgiebigen Par⸗ 
thei gehoͤren, erzeugt hatten, ſind, ſeit dem der Aus⸗ 
marſch des Sultans nach Remiſch Paſcha, ſo wie 
auch andere Vertheidigungsanſtalten beſchloſſen wor⸗ 
den, vollends gänzlich verſchwunden. Der Reis⸗ 
Effendi ſagte einem fraͤnkiſchen Dragoman: daß der 
Sultan an der Spitze ſeines Volkes ins Feld ziehen 
werde, und daß der Ausgang des Kampfes in Got⸗ 
tes Hand ſtehe. 

Die Verzoͤgerung des Abmarſches des Groß⸗Veziers 
von Daud Paſcha nach Adrianopel hat, wie es heißt, 
lediglich das zum Grunde, daß der Aſtrolog Sr. K. H. 
dieſe Tage als ungluͤcklich bezeichneten. Uebrigens 
hatte der Entſchluß des Sultans zwar den Beifall der 
Großen des Reichs, aber, wie es ſcheint, nicht den 
der niederen Klaſſen des Volks. Die beſchloſſene 
Vertheidigungslinie von Selimno bis Terkos bei Cara 
Burnu iſt nichts anderes, als die alte Vertbeidigungs⸗ 
Poſition des Kaiſers Anaſtaſtus vom Jahre 512, die 
aber ihrem Zwecke nicht entſprach. Die Pforte faͤhrt 
fort zu verkuͤnden, daß Hußny Bey die Poſition von 
Schumla aufs glaͤnzendſte vertheidige und daß die 
Commandanten der Feſtungen, beſonders der von 
Warna, alle Angriffe der Ruſſen mit Erfolg abſchlagen. 

Dem Paſcha von Braila iſt zwar vom Sultan das 
Leben geſchenkt, allein er iſt nach Mitylene verwieſen 
und in dieſen Tagen dabin. abgeführt worden. 

Der Courier de Smyrne (in No, 23) enthält die 
tuͤrkiſchen Siegesberichte uͤder die Ereigniſſe bei Ba⸗ 
ſardſchick und Schumla, und zugleich einen Aufſatz, 
worin dem Sultan auf die freimutbigſte Weiſe, wie 
es ſicher in keinem chriſtlichen Staate erlaubt ſeyn 
moͤchte, gerathen wird, die Convention vom 6. Jul) 
1327 anzunehmen, Der letztere Artikel erregt hier 
großes Aufſehen. In No. 24 ſetzt der Courier de 
Smyrne die Kriegsberichte fort. 

Adrianopel, vom 20. Juli. — Unſer Paſcha 
hat die Stadt verlaſſen und ſich ante, Ben, Sen 
des alten Pallaſtes gelagert, von wo er nach dem, 
Kriegsſchauplatze abgehen wird, ſobald die Strelt⸗ 
£räfte, welche er befehligen fol, beiſammen ſeyn wer⸗ 
den. Zahlreiche Tataren durchreiten das Land nach 
allen Richtungen, rufen das Volk zu den Waffen und. 
befchleunigen die Truppen-Sammlüngen. Bald wer⸗ 
den nur noch die zu den Waffen unfaͤhigen Muſelmaͤn⸗ 
ner. übrig ſeyn; der größte Theil der ſtreitbaren Maͤn⸗ 


ner iſt bereits abmarſchirt, der Reſt in Begriff abzu⸗ 


gehen; die Halfte der Stadt iſt verlaflen, tiefe Stille 
berrfcht in den Straßen, und man wird den Krieg nur 


al 


an den Truppendeivegungen und der geringen Einwoh⸗ 
nerzahl gewahr. a 


Ankona, vom 10. Auguſt. — Der Sultan fol, 


nach hier eingegangenen Berichten, einen zwelmonat⸗ 
lichen Waffenſtillſtand begehrt haben, derſelbe von 
den Ruſſen aber verweigert worden ſeyn. — M 
bat neuerdings zwei türfifche Schiffe bei Mitylene 
verbrannt. f (Nuͤrnb. Zeit.) 

Die Times enthalten einen Privatbrief aus Theſſa⸗ 
lonich vom 9ten Juny, worin unter anderm gemeldet 
wird, daß die 6000 Albaneſer, die aus dem fuͤdlichen 
Morea abgezogen, nachdem Ibrahim die Ueberein⸗ 
kunft zur Räumung der Halb⸗Inſel unterzeichnet, ins 
Caſtell von Patra eingedrungen feyen und de einen 
Theil der Garnifon deffelben, fo wie der Caſtelle der 


kleinen Dardanellen und Lepanto's ausmachten. Sie 


batten den Türken, die ſich nach Patra gefluͤchtet, 
Stockſchlaͤge gegeben und fie geplündert. Man glaube 
auch, daß ſie ſich nach einer Gelegenheit umſehen 
wuͤrden, um nach Meſolongi zu gelangen, und daß 
man Muͤhe haben werde, ſie zu vertreiben. In Theſ⸗ 
ſalonich waren die Tuͤrken ſelbſt nach dem Falle von 
Ibrall voll Muthes. Nicht allein dieſe Seeſtadt war 
verſtaͤrkt und verproviantirt, ſondern auch die Garni⸗ 
ſonen in ganz Theſſallen und auf Euboͤa anſebnlich 
vermehrt worden. 


f Miscellen. 

Am 31. Juli wurde in Gegenwart des Finanzmini⸗ 
ſters und mehrerer hohen Perſonen in Warſchau dle 
große Dampfmaſchine, in der, dem poln. Getreide⸗ 
verein zugehorigen, neuerbauten Getreidemuͤhle in Bes 
wegung geſetzt. Es iſt dies die erſte Dampfmaſchine 
von 60 Pferde Kraft im Koͤnigreich Polen. 


Das ſchlechte Wetter hat den Badeorten an den 
engliſchen Kuͤſten bedeutenden Schaden zugefuͤgt, da 
Viele ſich dadurch haben abſchrecken laſſen, dieſelben 
zu beſuchen. 


x 


Breslau, den 3. September. — Die pollzeilichen 
Verhandlungen über das Umwerfen eines Wagens, 
wodurch am 29. Juli c. a. ein hier durchreiſender 
„Fremder und der ihn führende Kutſcher verungluͤckten, 
Haben 17 daß dieſes Unglück durch das vor⸗ 
ſchriftswidrige Knallen eines vorüberfahrenden Bauer⸗ 
knechts mit der Peitſche, wodurch die Pferde vor dem 
Wagen des Fremden zuerſt ſcheu wurden, und dadurch, 
daß faſt zu glelcher Zeit dem einen Pferde ein Spahn Holz 
von in der Nähe arbeitenden Holzhackern an das eine 
Auge flog, wodurch die zum Umkehren gewendeten 
Pferde eine zu raſche und falſche Bewegung machten, 


Miaulis 


herbeigeführt worden iſt. So haͤufigen Ungluͤcks un 
geachtet, findet bis jetzt das Beſteeben der Polizei, 
das häufige Holzſpalten auf öffentlicher Straße zu 
vermindern, wenig Eingang. 

Am 25ften v. M. des Nachmittags verunglückte 
beim Uferbau an der Vordombruͤcke ein 63 Jahr alter 
Tagearbeiter beim Holzabladen. Durch ein nieder“ 


J 1 Stuͤck Holz am rechten Beine ſchwer be 


diget, mußte er auf einem Wagen in das Hospi⸗ 

tal Allerheiligen gebracht werden. 

Am 19ſten ej. erhing ſich eine 67 Jahr alte Geiſtes 
kranke Frau an ihrem Schuͤrzenbande. . 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 23 maͤnnliche und 28 weibliche, überhaupt 
51 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abieh⸗ 
rung 8, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 8, an Alke“ 
ſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 12, an Schlagfluß 4. 

Den Jahren nach befanden fi unter den Ver 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 23, von 5 7 
10 Jahren 3, von 10 — 20 Jahren 3, von 20 7 
30 J. 1, von 30 — 40 J. 3, von 4 — 50 J. 4 
50 — 60 J. 6, von 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 9 
3, von go — 90 J. 1. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf bieſigel 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts 
Preiſen verkauſt worden: 4174 Scheffel Weißen 
a 1 Kthlr. 18 Sgr. 5 Pf.; 5754 Scheffel Roggen 


à 1 Kthl. 4 Sgr. 8 Pf.; 252 Scheffel Gerſte a 22 Sg 


5 Pf.; 1668 Schfl. Hafer a 18 Sgr. 6 Pf.; mith 
{ft der Scheffel Weitzen um 3 Pf., Men. 4 Pf 
Gerſte um 1 Sgr. 8 Pf., Hafer um 3 Pf. theurer BE 
worden. 
2 T1 A —-— 
Berlobungss Anzeige 
Als Verlobte empfehlen fid) h 
Poſen den 30. Auguſt 1828. „A 
Der Ober⸗RNegierungsrath Muͤhlbach. 
Die verwittwete Juſtiz⸗Commiſſionsrathl 
Tiege, geborne Hoffmann, a 
Hirſchberg. h 
TER FERNER : 5) 
Entbindungs⸗ Anzeige. m 
Die beute früh zwar ſchwer, jedoch giäcttich 4 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, von eine 
muntern Knaben, habe ich die Ehre, theilnebmendi⸗ 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 10 
Heidersdorff den 30. Auguſt 1828. 
Albrecht. 
2 Theater s Anzeige. e 
Mittwoch den zten: Die Hochzeit des Figar 
Sufanne, Mad. Kreßner, geb. Pohlmann 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, als Gaſt⸗ 


Bei (ag 


Lig 


W eſchaftsleben gr. 8. Halle. 


hi 
. 


NG 


| 


S 


ſt 
blond. 
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Beilage zu No. 207. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. September 1825. f 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


8 Herrmann und Dorothea, von Goͤthe. Ins 


Lateiniſche uͤberſetzt von J. Grafen von Berlichin⸗ 
gen. Neue Ausg. gr. 8. Tuͤbingen. 20 Sgr. 
Mittermaier, Dr. C. J. A., Anleitung zur 
Vertheidigungskunſt im deutſchen Criminal⸗ 
proceſſe. Mit Beiſpielen. zte verm. Aufl. gr. 8. 
Röandehut. N 1 Rthlr. 15 Sgr. 
oͤmiſche Geſchichte von L. G. Niebuhr. 
zr Thl. ze verm. Ausg. gr. 8. Berlin. 3 Rtl. 15 Sgr. 
brengel, W., allgemeine Chirurgie. kſter 
Band. Die Lehren von der Entzuͤndung und den 
Wunden enthaltend. gr. 8. Halle. 3 Kthlr. 
mann, Dr. C. A., Handbuch für ange⸗ 
bende Juriſten zum Gebrauch während der 
Univerſitäts⸗Zeit und bei dem Eintritt er 
3 35 
eſſenberg, J. H. v., die chriſtlichen Bil⸗ 
der, ein Befoͤrderungsmittel des chriftlichen Sin⸗ 
' IR Wohlfeilere Ausg. ohne Kupfer. 2 Bde. gr. 8. 


onſtanz. 5 Rtblr. 15 Sgr. 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. ‚Die unten näher ſignaliſirten beiden 
Rraflinge, Martin Winger und Heinrich Gottfried 
5 üffler, find heute früh von der Arbelt aus hieſiger 
Betung entwichen; alle reſp. Militair⸗ und Eivfls 
ehoͤrden werden dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe 
N eſerteurs vigiltren, fie im Betretungsfall arretiren 
fe an uns unter ſicherer Begleitung abliefern zu laſ⸗ 
en. Schweidnitz den 29. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 
Stdignalement der unterm 29. Auguſt c. von der 
Straße Section zu Schweidnitz deſertirten Militair⸗ 
Niraflinge. 1) Familien⸗Name: Ruͤffler. 2) Tauf⸗ 
— Heinrich Gottfried. 3) Geburts⸗Ort: Lehm⸗ 
euer, Waldenburger Kreiſes. 4) Aufenthalts⸗Ort: 
Über in Fellhammer dito, zuletzt in Schweidnitz. 
Religion: evaugeliſch. 6) Alter: 23 Jahr. 
roͤße: 3 Zoll 1 Strich. 8) Haare: braun. 
Stirn: boch und ſchmal. 10) Augenbraun: 
1 11) Augen: grau. 12) Naſe: vor⸗ 
end und breit. 13) Mund: breit. 14) Bart: 
15) Zaͤhne: 


8 : 
| > Geſichtsbildung: rund. 18) Geſichtsfarbe: blaß. 


fr : 


sale: unterſetzt. 20) Sprache: deutſch. 2 


S ben Kragen und gelben Achfelklappen mit No. 6. 
ti Eine tuchene Halsbinde. 4) Ein paar licht blaue 
ene Hoſen. 5) Ein paar Halbſtiefeln. 


1) Familien⸗Name: Winger. 2) Tauf⸗Name: 
Martin. 3) Geburts⸗Ort: Oſtroppa. 4) Kreis: 
Koſel. 5) Religion: katholiſch. 6) Profeſſion: keine. 
7) Alter: 29 Jahre 9 Monat. 8) Groͤße: 4 Zoll. 
9) Haare: blond. 10) Stirn: frei. 11) Augen⸗ 
braunen: blond. 12) Augen: blau. 13) Naſe: ge⸗ 
woͤhnlich. 1 Mund: gewoͤhnlich. 15) Bart: blond. 
16) Zähne: geſund. 17) Kinn: oval, 18) Geſichts⸗ 
bildung: oval. 19) Geſichtsfarbe: blaß. 20) Ges 
ſtalt: unterſetzt. 21) Sprache: polniſch und etwas 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: Auf der rechten 
Seite unterm Ohre ein Gewaͤchs, in Groͤße einer 


Waͤlſchen Nuß. f 2 
Bekleidung: 1) Eine grau tuchene Muͤtze mit 
gelbem Streifen. 2) Eine blau tuchene Jacke mit 
rothem Kragen und gelben Achſelklappen. 3) Eine 
tuchene Halsbinde. 4) Ein paar alte, grau tuchene 
Hoſen und ein paar graue Leinwand⸗Hoſen darunter. 


5) Ein paar Halbſtiefeln. 


Bekanntmachung. 

Da auf den Antrag der Rother ſchen Geſchwiſter, 
nämlich der verehel. Dittrich Aloys und Carl 
Rother, iſt die Subhaſtation des in der Grafſchaft 
Glatz und deſſen Habelſchwerdtſchen Kreiſe gele⸗ 
705 Gutes Schdenau bei Landeck nebſt Zube⸗ 

oͤr, welches im Jahre 1827 nach dem bei dem hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Ober» Landesgericht aushaͤngenden Proz 
clama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſe⸗ 
henden Taxe auf 25176 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, 
von Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den an⸗ 
geſetzten Bietungs⸗Terminen, den 3ten Juni 1828, 
den zten September 1828, beſonders aber in 
dem letzten Termine, den roten Dezember 1828, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Freiherrn von Roth⸗ 
kirch im hieſigen Oberlandes⸗Gerichtshauſe in Per⸗ 
fon oder durch einen gehörig informirten und mit ges 
richtlicher Spezial-Vollmacht verſehenen Mandatar 
aus der Zahl der hieſigen Oberlandes-Gerichts⸗Juſtiz⸗ 
Commiffarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Uns 
bekanntſchaft die Juſtiz-Commiſſtonsraͤthe Enger, 
Morgenbeſſer und die Juſtiz-Commiſſarien 
Kletſchke und Dietrichs vorgeſchlagen werden,) 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 


gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
liche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen. 55 
Breslau den 21. Dezember 1828. 


Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Schleſten. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Regierungs- Raths 
Studt, ſoll das der Johanne Caroline verehelichten 
Gaſtwirth Nicolaus, gebornen Biener, gehoͤrige 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 7674 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 
5002 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 780. 
des Hypothekenbuches, neue No. 1. und 11. auf dem 
Stadtgute Elbing, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
fig und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Prokla⸗ 
ma aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, naͤmlich den 1. September und den 
1. November, beſonders aber in dem letzten und per⸗ 
emtoriſchen Termine den 31ſten Dezember 1828 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Muzel in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 6. Juni 1828. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Pro cla m a. 

Bei der Aufhebung des vormaligen Gerichts-Amts 
der Pfarre ad St. Nicolaum vor Breslau und der 
Vereinigung der Gerichtsbarkeit deſſelben mit der des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts zu Breslau, iſt die Reguli⸗ 
rung und der Abſchluß des Depoſitorii des gedachten 
Gerichts⸗-Amts nothwendig geworden. Es werden 
zu dieſem Behufe alle diejenigen, welche aus irgend 
einem Grunde Anſpruͤche an das Depoſitorium des 
nunmehr aufgehobenen Gerichts-Amts der Pfarre zu 

t. Nicolai zu machen haben, zur Anmeldung und 
Nachweiſung dieſer Anſpruͤche auf den sten No⸗ 
vember a. c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt, in dem Lokale 


des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts auf dem 


Rathhauſe nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗ 


Ordnung Theil r. Titel 51. §. 169. — 171. unter 
der Warnung vorgeladen, daß alle diejenigen, welche 


weder vor, noch in dem erwahnten Termine ihre An⸗ 
fpräche anmelden, derſelben an das Depoſitum für 
verluſtig erklärt und mit ihren Anſpruͤchen lediglich an 


denjenigen, mit welchem ſie ſich eingelaſſen haben, 


verwieſen werden ſollen. Breslau den 12. Juli 1828. 
Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht. 
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‚ Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird der Kattundrucker⸗Geſell Cbriſtian Hahn, 
welcher unterm 18. Juni 1822 einen auf ſechs Mone 
im Inlande geltenden Paß erhalten und ſeit dieſer Zei 
ohne Nachricht von ſeinem Aufenthalte zu geben, mi 
Zuruͤcklaſſung einer Ehefrau und zweier unmuͤndiger 
Kinder, ſich von hier entfernt hat, hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, entweder vor oder in dem auf den 
sten November a. c. Vormittags um 10 Uhl, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Wollenhaupt, ang“ 
ſetzten praͤcluſtviſchen Termine in Perſon oder durch 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſchah 
nen, widrigenfalls nach vorgaͤngiger Ableiſtung de 
Diligenz⸗Eides von Seiten ſeiner Ehefrau die zwiſche 
ihm und derſelben bisher beſtandene Ehe auf Grun 
boͤslicher Verlaſſung getrennt werden ſoll. f 

Breslau den 11. Juli 1828. f 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Mefidenz. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Resten 
wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: daß 


der Branntweinbrenner Johann George Uhl un 


deſſen Ehefrau Beate Chriftiane geborne Gleiß, be 
der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger Stadt in 
die Nicolai⸗Vorſtadt auf die Friedrich Wilhelms ſtraßt 
in das Haus Nro. 6. die daſelbſt unter Eheleuten IM 
Falle der Vererbung ſtatutariſch geltende Gemeinſcha 

aller Güter in Beziehung auf alle an dieſem Wohn!“ 
orte von ihnen vorzunehmenden Handlungen, durch 


einen am 7ten Auguſt dieſes Jahres errichteten Ver 


trag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau den zus Auguſt 1828. 
as Königliche. Stadt⸗ Gericht. a 
Subhaſtations⸗ Patent. 75 
Die in dem Dorfe Croiſchwitz, unweit Schweidniß 4 
gelegene, dem Muͤller Pohl gehörige Lehnsmuͤhlt 
welche nach der zu jeder ſchicklichen Zeit in der Re 
ſtratur des unterzeichneten Gerichts einzuſehendel 
Taxe auf 14,334 Rthlr. 6 Sgr. gewuͤrdigt worden! 10 
ſoll auf den Antrag eines Nealglänbigers ſubhaſth 
werden. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlung! 
faͤhige Kaufluſtige aufgefordert, in den zu dieſeln 
Zwecke anſtehenden Terminen, den 30. Juni c., DE 
1. September c., beſonders aber in dem letzten pe 
emtoriſchen Termine den sten November 1 
Vormittags 10 Uhr, auf dem hieſigen Stadt⸗Gerich ; 
vor dem Commiſſario Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Bel 
ger, zu erſcheinen, die Bedingungen zu vernehmen 
und ihre Gebote abzugeben, der Bert: und Meiftbit 
tende hat alsdann den Zuſchlag zu erwarten, inſofen, 
nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen, wo, 
gegen auf Gebote, die nach dem letzten Termine ein 
red ni ee genommen werben fol. 
Schweidnitz den 3. April 1828. . 
x Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
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richts⸗Ordnung aufgebothen, und ſonach die etwanigen unbekannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich 


N zum Intereſſen⸗Termin Weyhnachten d. J., ſpaͤteſtens aber den 9. F 


Extrahenten 
des Aufgeboths. 
— 


| Benennung der Pfandbriefe. | 


Dieſe Pfandbriefe find 
nach der Angabe. 


. Proviſor Robert Gieſe [( Chrzelltzñ⸗⸗⸗⸗ 08. No. 286 100 Kthlr.]) 

n Oppeln. (Quickendorff⸗ ⸗ MCI. — 16 200 Rthlr.] ) e 
* Bauer Gottfried Runge [( Guſttz ⸗„ „„ 68. — 17 © ehe] verbrannt. 

zu Camoͤſe. 10 (Woitz⸗⸗ „ NGr. — 20 220 Rthlr. ]) 

Fieigaͤrtner. Auszugler J Kaulwi BB. — 100 Kehle. 

N Reiß zu Schott⸗ Seen dene — — . 100 15 desgleichen. 
4. Handlun ſaac Anſchel 

ee & obs, zu | Stufen „Sl. — 24 10o Rthlr.] beſchaͤdl get. 
ogau. 
95 ern ben Mare | ; Kratzkau c. ⸗ „81. — 48 100 Nthle.f desgleichen. 


rend 
U 


Breslau den 22. Februar 1828. (L. S.) 
Gr. v. Dyhrn. 
. 


Bekanntmachung. 
Die Pachtzeit der einigen biefigen Hospltaͤlern gedoͤ⸗ 
ken den, auf der Feldmark Siebenhuben gelegenen Aek⸗ 
er von § Morgen Schleſiſch oder 10 Morgen 174 OR. 
Preuß. Maaß Flaͤchen⸗Inhalt, läuft ermino Martini 
„J. zu Ende und ſollen ſolche wiederum auf Sechs 
Jadre verpachtet werden. Hierzu iſt auf den ıflen 
Oetober d. J. Vormittags um 10 Uhr auf dem 


Nathbäuslichen Fuͤrſtenſaale ein Termin anberaumt 


worden, zu welchem hiermit Pachtluſtige eingeladen 
handen. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Rath⸗ 


aus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 


reslau den 1. September 1828. 


| Zum Magiſtrat biefiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 


lachbenannte verſchollene Perſonen, als: 
wißte 


ob 2 8 verordnete: ; 
er⸗Buͤrgermelſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


EdictalsCitation. 

Auf den Antrag der nächften Verwandten werden 
der Belagerung von Glogau als Landwehrmann ver⸗ 
Auguſtin Wiedermann aus Leubus; 2) der 

ater dem aten Weſtpreußiſchen Infanterie Regiz 
5 NE geſtandene, nach der Schlacht von Montmirail 
narnmißte Carl Joſeph Gabel aus Groſen; 3) der 
tach der Affaire bei Dresden verloren gegangene, un⸗ 

! dem Sten Landwehrregimente geſtandene Franz 


1) der bei 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
v. Kracker. 


Bauſchke aus Rathau; 4) der unter das 7te Li⸗ 
nien⸗Infanterie-Regiment ausgehobene, und im Jahre 
1812 gegen die Ruſſen marfchirte Joſeph Hentfchel 
aus Leubus, von welchem bis jetzt keine Nachricht 
eingegangen; 5) der bereits im Jahre 1805 unter das 
zu kiegnitz in Garniſon geſtandene Infanterle⸗-Regi⸗ 
ment eingezogene Philipp Lindner aus beubus, von 
welchem ebenfalls keine Nachricht zu erlangen gewe⸗ 
fen; 6) der als Schneidergefell vor ohngefaͤhr 17 Jah⸗ 
ren ausgewanderte Carl Finger aus keubus; 7) der 
vor langen Jahren in einem Anfalle von Wahn ſinn 
ſich entfernte Inwohner Franz Carl Thamm von 
Prauckau; 8) der ſchon feit beinahe 40 Jahren ver⸗ 
ſchollene Inwohner Anton Scheicke aus Klein⸗Krei⸗ 
del; und deren etwanige Erben und Erbnehmer 
hiermit aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den ı6ten April 
1829 Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine 
an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte einzufinden, oder ſchrift⸗ 
liche Anzeige von ihrem Leben und Aufenthalte > 
machen, und demnaͤchſt weitere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls die genannten Verſchollenen fuͤr 
todt erklaͤrt und ihr etwaniges Vermoͤgen ihren ſich 
legitimirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen 
werden wird. 
Leubus den aten Juny 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


— \ 
>} 


Edictal⸗ Citation. ® 
Auf den Antrag des Freibauerguthsbeſitzers Carl 
Scholz zu OTſchirnitz bei Jauer, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche entweder als Eigenthuͤmer, ‚Ceffionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Innhaber oder als Erben 
derſelben auf nachſtehende, angeblich bereits bezahlte, 
aber noch nicht quittirte Poſten: a, 750 Thaler ſchle⸗ 
ſiſch für den Buͤrger Joſeph Kraufe zu Striegau, 
b. 75 Thaler ſchleſiſch für denſelben, c. 50 Thaler 
ſchleſiſch fuͤr die Erben des verſtorbenen Pfarrers 


Mitmann in Malitſch, d. 1000 Thaler ſchleſiſch 


für die Anna Benedicta verwittwete Scholz, geb. 
Großpietſch in ſchirnitz und e. 250 Thaler ſchleſiſch 


für den Franz Joſeph Scholz daſelbſt, welche ſaͤmmt⸗ 
lich auf den Grund der Verhandlung vom 25. Auguſt 
1783 auf das Freibauerguth sub Nr. 2. zu Sſchlrnitz 
Jauerſchen Kreiſes, unterm aten Novbr. deſſelben 
Jahres, und zwar die vier ketztern ohne Ausfertigung 
von Inſtrumenten eingetragen worden find, Anſpruch 
zu haben vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, 
diefelden in dem auf den zten Novbr. c. a. 
Vormittags um 11 Uhr -andereumten Termine 
gehoͤrig anzumelden und nachzuweiſen. Bei ihrem 
Ausbleiben werden dleſelben mit ihren diesfaͤlligen 
Anſpruͤchen praͤcludirt und die fünf Capitalspoſten 
ſelbſt in dem Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 
Jauer den 8. July 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadtgericht. 
a Edictal ⸗Citation. 1 
Auf Antrag der Mutter des in dem Monat Juni 
1814 zu Breslau aus ſeinem Quartier gegangenen 
und nicht wieder zuruͤckgekehrten Studiosus Theolo- 
giae, Franz Spillmann von hier, wird derſelbe, 
da ſeit feinem Verſchwinden über fein Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachrichten eingegangen ſind, hiermit 
edictaliter citirt. Wir laden denſelben oder deſſen 
Descendenten hiermit vor, ſich in termino den Gten 
Dezember c. vor dem Deputato Herrn Lands und 
Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor Groͤgor einzufinden, ſich 
zu legitimiren und die Anweiſung ſeines Vermoͤgens 
hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen. Sollte derſelbe oder deſſen 
etwa vorhandenen Descendenten jedoch in dieſem Ter⸗ 
mine nicht erſcheinen und auch bis zu jener Zeit keine 
Nachricht von ſich geben, ſo wird derſelbe fuͤr todt 
erklärt und fein Vermoͤgen feiner Mutter als Schooß⸗ 
Fall zugeſprochen werden. 2: 
Frankenſtein 1 18. Februar 1828. .r 
Loͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— Kober bier, 2 
Das Königliche Lands und Stadtgericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß das hierſelbſt sub 
No. 376. gelegene Haus, welches nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten auf 3206 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
gewuͤrdigt worden, 
ger a dato binnen 6 Monaten und zwar in termine 
peremtorio den zoten November a. o. bei dem⸗ 


auf den Antrag der Rcalglaͤubi⸗ 
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ſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden 
demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorge’ 
laden, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine den 
zoten November a. c. auf den Stadtgerichts⸗Zimmern 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſot 
Müller in Perſon oder durch gehörig Bevollma 
tigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und dem 
naͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Mei 
bietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und au 
Nachgebote nicht geachtet werden ſoll, falls nicht 
andere geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten. f 
Brieg den 17ten April 1828. 
ni ren and⸗ un 


0 Pit o f la m 0 
Von Seiten des Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichtz 
zu Brieg wird hiermit bekannt gemacht, daß in Fol 
der Concurs⸗Eroͤffnung Über das Vermögen des hieß 
gen Kaufmann Emanuel Schleſinger, termin 
zur Liguidirung und Juſtifizirung der Forderungt 
der Gläubiger,.- fo wie zur Erklaͤrung der Letzter, 
über die Beibehaltung des Juſtiz⸗Commiſſ. Gloͤcknei 
als Curator und Contradicter massae, auf den 


Aten November a. c. Vormittags 9 Uhl, 


vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Miller, im Pat, 
theienzimmer des hieſigen Gerichts⸗Lokals anſteht. 3 
werden daher alle diejenigen, welche an die Sch!F 
ſingerſche Loncurs-Maſſe Anfprüche zu haben ver? 
meinen, vorgeladen: in dieſem Termine, entweder! 
Perſon oder durch zuläßige Bevollmächtigte, wozl 
ihnen der hieſige Juſtiz-Commiſſarius Herr mans 
in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, die Au 
bleibenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit ih⸗ 
ren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihn 
desbalb gegen die uͤbrigen Creditores ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt werden wird. 5 
2 den 3. Juli 1828. 
Kaoͤniglich Preuß. Lands und 


0 Edietal⸗ Citation. 
Von dem Gerichts-Amte Dirſchel wird der and 
Dirſchel gebürtige, im Jahre 1813 zur Landwe i 
ausgehobene und laut Nachrichten in der Schlacht be 
Culm am zoſten Auguſt 1813 aus Folge erhaltenen 
Verwundung gebliebene Johann Krones, fo wi 
feine unbekannten Erben hierdurch auf Antrag den 
Verwandten vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤ 
teſtens aber in Termino den 25ſten October“ 
V. M. 9 Uhr in unſerer Gerichts⸗Kanzlei entwes 


Stadt⸗Gericht. 


der perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mil 


gerichtlichen Zeugniffen von feinem Leben und Aufeut 
balt verſehenen Bevollmächtigten zu melden; im Fal 
ſeines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für 
tobt erklart, und fein Vermögen deſſen nächften EM 
ben nach den Geſetzen zuerkannt werden wird. 
Ratibor den zoten Juny 1838. 
Das Gerichts⸗Amt von Dirſchel, 


i Koͤnigl, Preuß. 2 d Stadtgericht. 


„ Bekanntmachung. 
Auf dem zur Freiherrlich von Schlichtingſchen Fi⸗ 
dei⸗Commiß⸗Stiftung gehörigen Gute Nech lau, 
Guhrauer Kreiſes, ſoll die Gemeinhutung und Ges 
b ſepariret, und die Schaafhutung fo toie 
i le utungsgerechtſame abgeloͤſet werden, welches 
n Gemaͤßheit der, im Geſetz über die Ausführung 
der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs „Ordnun⸗ 
gen vom 7ten Juny 1827 gegebenen Vorſchrift, hier⸗ 
mit bekannt gemacht, und denjenigen, welche dabei 
ein Intereſſe zu haben vermeinen, uͤberlaſſen wird, 
in dem zu dieſen Behufe anberaumten Termine bei 
nter zeichnetem allhier in Koͤben auf den a9 ſten 
eptember c. a. zu erklaͤren, ob ſie bei Vorle⸗ 
gung des Auseinderſetzungs⸗Plans zugezogen ſeyn 
ollen. Die Nichterſcheinenden muͤſſen, nach §. 12. 
des allegirten Geſetzes, die Regulirung gegen ſich gel⸗ 
ten laſſen, und koͤnnen mit keinen Einwendungen das 
gegen gehöre werden. Koͤben den 7ten Auguſt 1828. 


Der Koͤnigl. Special⸗Kommiſſarius Ueber ſchaͤr. 
14 Bekanne machung. 

Die auf den gten September bief. J. anſtehende 
Auction mehrerer, bei dem Gaſtwirth Auguſt 
Sch oͤnwiefe n Wartha, in Beſchlag genomme⸗ 
ner Weine, werd auf den Antrag des Extrahentens 
hierdurch wieder aufgehoben, welches hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Camenz den 28ſten Auguſt 1828. 5 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nleder⸗ 

laͤndiſchen gersfehaft Camenz, als Gericht 
= der Stadt Wartha. 
Subhaftationg- Patent. 
Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſiſche 
Fuͤrſtenthums Gericht macht hierdurch bekannt: daß 
Es Inſtanz des Hauptmann don Thier bach ſchen 
Bitaments⸗ Executors, Herrn Juſtizrath Bahr zu 
Betslau „das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗ 
ernſtäͤdtſchen Kreiſe belegene, dem Herrn Zadora 
don Paczkowsky gehörige, landſchaftlich auf 
| Here Nthir, abgeſchabte freie Allodial-Rittergut 
I ber⸗Nleder⸗ und Mittel⸗Pangau zur öffent» 
Chen nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden iſt. 
s werden daher hierdurch alle, welche gedachtes Gut 
u beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤ⸗ 
gend find, aufgefordert, in dem auf den aten Juni 
8, den zten September c., beſonders aber in 
em letzten und peremtoriſchen Licitations⸗Termine 
auf den roten Dezember 1828 Vormittags um 
r, vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtizrath 
her, an hieſiger ordentlichen Gerichtsſtaͤtte ſich 
melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf die 
nach Verlauf des letzten Licitations⸗Termins etwa 
inkommenden Gebote, inſofern geſetzliche umſtände 
N t eine Ausnahme zulaſſen ſollten, nicht weiter 
N Ückfiche genommen werden, fondern der Zuſchlag an 
en im Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗Verbleiben⸗ 
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den erfolgen wird. Wenn übrigens das Gut Pan⸗ 
gau fruͤher aus zwei Antheilen beſtanden hat, ſo iſt 
auf den Antrag des jetzigen Beſitzers die Veranſtal⸗ 
tung getroffen und der Plan entworfen worden, ſol⸗ 
ches Behufs des leichtern Verkaufs und Ankaufs nach 
der von der Oels⸗Militſchſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft projectirten Theilung in zwei Theilen, naͤmlich 
in Ober⸗ und Nieder⸗Pangau, zum Ausgebot 
zu ſtellen, ſo daß auf das ganze Gut, oder deſſen beide 
Theile einzeln geboten werden kann. Die Taxe iſt dem 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaſta⸗ 
tions⸗Patente beigefügt und kann in hieſiger Regiſtra⸗ 
tur nachgeſehen werden. Oels den x. Februar 1828. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das Herzogl. Braunſchweig Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt: daß, auf den Antrag 
mehrerer Creditoren, das im Fuͤrſtenthume Oels und 
deſſen Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe belegene freie Allo⸗ 
dial⸗Nitter⸗Gut Neubau, welches im Jahre 1818 
von der verſtorbenen Beſitzerin, verwittweten Berndt 
geb. Kunze, fuͤr 18,000 Thlr. erkauft, laut Taxe vom 
22ften Januar c. aber landſchaftlich auf 6577 Rthlr. 
12 för. 6 pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, zum öffentlichen 
nothwendigen Verkauf geſtellt worden ſei. Es wer⸗ 
den daher hierdurch Kaufluſtige, welche gedachtes Gut 
zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend 
find, aufgefordert, in dem auf den ıften September 
d. J. und den ıften December d. J. beſonders aber 
in dem letzten peremtoriſchen Biethungs⸗DTermin auf 
den ı ten März 1829. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗-Rath von Keltſch an 
hieſtger ordentlicher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und 
ihre Gebothe abzugeben, indem auf die, nach Verlauf 
des letzten Licitations-Termins, etwa einkommende 
Gebothe, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den, ſondern der Zufchlag an den im Termine Meifts 
und Beftbiethend Verbleibenden erfolgen wird. — Die 
Taxe ſelbſt kann zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger 
Regiſtratur naͤher nachgeſehen werden. 

Oels, den 30, April 1828. 
Sub haſt ati on. 

Auf den Antrag der Erben wird das zum Nachlaſſe 
des zu Stolz verſtorbenen Johann Gottfried Fiedler 
gehörige sub No. 67. gelegene Bauergut, ortsgericht⸗ 
lich auf 2954 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. geſchaͤtzt, zur Ber 
friedigung der Nachlaßſchulden zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf geſtellt. Demnach werden beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige aufgefordert, in den hierzu ange⸗ 
ſetzten Terminen, den aten Juni und den aten n el 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den Sten October d. J. Vormittags 9 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlei in Stolz zu erſcheinen, ihre 
Gebote unter die ihnen vorzulegenden Bedingungen 
abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, dafern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenteß ers 


klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Frankenſtein den 21. März 1828. 
Das Patrimonkal⸗Gericht der Herrſchaft Stolz. 
Verkauf der Her zogſchen Windmühlen⸗ 
Nahrung sub No. 7. zu Krampf. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers, wird im Wege 
der Execution die zu Krampf, Sprottauſchen Kreiſes, 
sub No. 7. belegene Haͤusler-Stelle und Windmühle 
nebſt Garten, Acker zu 13 ½/ Scheffel Breslauer 
Maaß Ausſaat, und Bruch- und Wieſen⸗Fleckel zu 
6 Maͤhern, welche ortsgerichtlich auf 1910 Rthlr. 
16 Sgr. abgeſchaͤtzt, sub hasta geſtellt und ſind hier⸗ 
zu drei Bietungs⸗Termine, als den 31. Juli c. Zoften 
Auguſt und sten October d. J. Vormittags um 
9 Uhr anberaumt worden, wozu alle Kaufluſtige, Bes 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen wer⸗ 
den, in denſelben, beſonders aber in dem letztanbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termine in der Gerichts- 
Amts⸗Canzlei zu Primkenau zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, wonaͤchſt ſodann der Melſtbietende und 
Beſtzahlende nach erfolgter Einwilligung der Glaͤubi⸗ 
ger den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, wenn nicht etwa 
andere geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Primkenau den 12. Juni 1828. 

Das Freiherrlich v. Bibranſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Primkenau. 
Edietal⸗Citation. 

Auf die von ihren Verwandten nachgeſuchte Todes⸗ 
Erklaͤrung, werden J. von der Herrſchaft Laband, 
Toſter Kreiſes, 1) Simon Biskup aus Prziſchow⸗ 
ka, welcher vor circa 18 Jahren fich ins Ratiborſche 
begeben haben, und alsdann Soldat geworden ſeyn 
fol, und deſſen Vermögen 85 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf. 
betraͤgt. 2) Jacob Schmatta aus Czechowitz, wel⸗ 
cher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben und 
unbeſtimmten Nachrichten zufolge, krank in ein Laza⸗ 
reth bei Erfurth gebracht worden ſeyn ſoll, und deſ⸗ 
fen Vermoͤgen etwa 18 Rthlr. beträgt. 3) Thomas 
Galonska aus Niepaſchuͤtz, welcher Im Jahre 1813 
zur Landwehr ausgehoben worden und mit ins Feld 
gegangen, und deſſen Vermoͤgen in einem Antheil an 
der väterlichen Bauerſtelle beſteht. 4) Die Gefchwis 
ſter Marianne Mathes und Franz Schiffezyk 
aus Alt⸗Gleiwitz, von denen die erſteren beiden in 
ihren Jugend⸗Jahren aus dem väterlichen Haufe ent⸗ 
laufen, der Franz aber, zu Sosnitze, Beuthner Krei⸗ 
ſes, unter dem Namen Barteck gelebt haben und 
daſelbſt im Jahre 1797 verſtorben ſeyn ſoll, und deren 
gemeinſchaftliches Vermoͤgen circa 39 Rthlr. beträgt. 
5) Thereſia Wlocka aus Petersdorff Labander An⸗ 
theils, welche vor circa 27 Jahren nach Troppau ge⸗ 
gangen und von da mit rothen Huſaren weiter gekom⸗ 


2866 — 


men ſeyn fol, und deren Vermögen gegen 12 Rehlt. 
betraͤgt. II. Von der Herrſchaft Zabrke Beuthner 
Kreiſes: 1) Martin Kowolik aus Chropaczow, 
welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben 
worden, und unbeſtimmten Nachrichten zufolge, in 
einem Lazareth bei Erfurth krank gelegen, und deſſen 
Vermoͤgen gegen zo Rthlr. beträgt. 2) Mathius 
Dulla, alias Piosſeczuy aus Sosnitze, welcher 
vor circa 21 Jahren zum Militair ausgehoben und 
nach Coſel gebracht worden, ſeit der Belagerung le 
terer Stadt durch die Balern aber vermißt wird, un 
deſſen Vermoͤgen in einem Antheil der muͤtterlichel 
Bauern⸗Stelle beſteht. 3) Thomas Godzierz aus 
Zabrze, welcher im Jahre 1813 als Soldat ausge 
ben worden und in einem Lazarethe verſtorben fe) 
ſoll, und deſſen Vermögen in einem Antheile der t 
terlichen Angerhaͤusler-Stelle beſteht. 4) Tiburtius 
Kasprzik aus Sosnitze, welcher im Jahre 17 
als Soldat im . Preuß. Grenadier-Regimen 
von Luͤttwitz, während der Confoͤderation in Poll 
zu Krakau geſtanden, dort krank geworden und muth“ 
maßlich geſtorben iſt, und deſſen Vermoͤgen in eine 
Antheile an der muͤtterlichen Bauer⸗Stelle beſte 
5) Grieger Waclawek aus Sosnitze, welchel 
vor einigen 30 Jahren zum Preuß. Militair ausgeho⸗ 
ben worden, und in Gefangenſchaft gerathen ſehl 
ſoll, und deſſen Vermoͤgen in 2 der vaͤterlichen Gaͤrt⸗ 
ner⸗Stelle beftebt. III. Von der Herrfchaft Kiefer’ 
ſtaͤdtel, Toſter Kreiſes: 1) Anton Mainuſch aus 
Klein⸗Schierakowitz, welcher im Jahre 1813 zur erſtel 
Landwehr ausgehoben worden, und deſſen Vermögen 
in; der väterlichen Bauer⸗Stelle beſteht; welche vor? 
ſtehend genannten Perſonen ſeit den angegebenen Ze 
ten verſchollen find, oder wenn dieſelben nicht mehl 
am Leben ſeyn ſollten, deren etwanige unbekannte Ex 
ben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 15 tel 
Januar 1829 Vormittags 9 Uhr, vor UM 
terzeichnetem Juſtitiarius in deſſen hieſiger Gerichts 
Kanzlei angeſetzten Termine zu melden, und weitel 
Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gerät? 
tigen, daß die oben namentlich aufgeführten Verſchol 
lenen fuͤr todt erklaͤrt und ihr Vermoͤgen ihren naͤchſten 
Verwandten ausgeliefert werden ſoll. 1 
Gleiwitz den 1. April 1828. 
A. J. Glatzel, als Juſtitiarius der obbe⸗ 
nannten Herrſchaften. 


Edictal-Citatton. 
Wartenberg den zıflen July 1828. 


# 


Auf Antrag 


| 


der Johanne verehl. Müller Maliga geb. Sperling 


unter Beitritt ihres Vaters des Freymann Mich 


Sperling zu Stto⸗Langendorf, welche wider ihren 


die oͤffentliche Vorladung des Verklagten nachheſcel 


J. 


dieb in der Behauſung des unterzeichneten Juſti⸗ 
a anberaumt worden und wird demnach obbeſag⸗ 
fr Müller Michel Maliga hierdurch edictaliter vor⸗ 
gaben „gedachten Tages in Perſon zu erfcheinen, 
drigenfalls bei ſeinem Ausbleiben wider ihn in con- 
dumaciam verfahren und demnaͤchſt auf die Schei⸗ 
ung anerkannt werden wird. 
Das Gerichts-Amt Otto⸗Langendorf. Marks. 


Bekanntmachung. 
wur dem Dominio Gros⸗Neudorff bei Brieg, fol 
5 ch im Laufe des Jahres eine maſſive Arrende und 

n Geſindehaus von Fachwerk erbaut werden. Zu 
zeſem Zweck iſt auf den 12ten September c, a, 

Termin von früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr, im 
toldnen Kreuz hieſelbſt, vor Unterzeichnetem anbe⸗ 
„me, wozu approbirte, mit den bezüglichen Atteſten 
erſedene Maurer- und Zimmermeiſter unter dem Be⸗ 
Sen eingeladen werden, daß zu Uebernahme des 


ſchaͤfts eine Caution auf Höhe eines Viertheils des 


indeſtgebots erforderlich iſt. Zur Erleichterung der 
fe eprifeluftigen wird nech näher beſtimmt, daß dies 
t be entweder baar, oder auch durch ſichere Hypothe⸗ 
ten, Immo biliar oder ſichere Buͤrgen beſtellt werden 
un. Brieg den Zoften Auguſt 1828. 
Der Landesaͤlteſte des Kreiſes. v. Prittwltz. 


An kuͤn digung. 

wi Sonnabend den 6. September Vormittags um 1 Uhr 
od die Öffentliche Verlooſung der bereits zur Zeit des 

ſaolmarkts zu dieſem Zweckt angekuͤndigten Gegen⸗ 
6 nde, in dem Saal der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen 
Geſellſchaft ſtatt finden. Bei dem Kaſtellan unſerer 
ern el fchaft, Glanz, find noch Looſe zu 1 Kthlr, zu 

en. 

Die Scction für Kunſt und Alterthum 

in der Schleſiſchen vaterländifchen Gefellſchaft. 
N EEE TE EEE Re 


ie Milypadht 


von D 2 : - 
N 30 Kuͤhen auf dem Freigut bei Neukirch, eine 


eile von Breslau, iſt von Michaeli a c. zu vergeben 
und das Naͤhere auf dem Dom beim Kammerrath 
noͤpfler zu erfragen. 


Sleifherei - Verpachtung. 
RE, 5 55 8 2 gelsdorf, dee Kale 
34. Term. Weihna . i i⸗ 
enthämer daſelbſt. chten. Das Nähere beim Ei 


2 nn 
cubcematiſchen Taback und Roſen⸗ Mas 
Fl a, beide Sorten in vorzuͤglich guter Qualité, in 

Coſchen und looſe, das Pfund 12 Sgr., ſo wie alle 

Heinen Ermelerſcher Rauchtabacke empfehlen zu ges 

ger Abnahme 
Scholz & Naumann, 
Oblauer⸗Straße Nro. 9. zur Neifferherberge. 
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C . 
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Hiermit empfehlen wir wiederholt unſer ſchoͤn $ 

$ affortirtes $ 

Band ⸗Laager $ 

in allen Arten Faconnés, worunter auch ſehr $ 

geſchmackvolle Sachen in Gold & Silber 5 

es 

$ 


© 


$ 

$ 

5 find, und verſprechen bei reellſter Bedienung di 
$ moͤglichſt billigften Preiſe. , 

$ Kiepert et Teichfiſcher. 


a 


INT EEE 
Veranlaßt durch die bevorſtehenden Feſtlichkeiten, 
habe ich eine Auswahl des allerneuſten Pariſer Da⸗ 
menputzes und Blumen kommen laſſen, welches Ei⸗ 
nem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum 
anzuzeigen, mir hiermit die Ehre gebe. . 
Johanna Friedlaͤnder, 
am großen Ringe No. 14. eine Treppe hoch. 


Geraͤucherte - 


Be 
Die Inhaber folgender Looſe, als: 0 
Nro. 21101. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
2. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 1 
38621. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 38628. 
29. 30. 31. 32. 34. 35. 36. 37. 38. 39. — 
42339. 41. — 43351. 

5Sſter Lotterie, wollen die Renovations-Looſe zter 
Claſſe 58ſter Lotterie bei dem Unter-Einnehmer Herrn 
Sachs in Neuſtadt, gegen Vorzeigung des Loofes 
ater Claſſe, bis ſpaͤteſtens zum aten September in 

Empfang nehmen. Liegnitz den 30. Auguſt 1828. 

Leitgedel, Lotterie⸗Einnehmer. 


Pensions- Anerbieten. 

Ein Lehrer an einer Privat- Erziehungsanstalt 
erbietet sich, noch einige Knaben, welche ein 
Gymnasium besuchen, oder für dasselbe vorbe- 
reitet werden sollen, in Kost und Pflege zu neh- 
men, und ihnen bei ibren häuslichen Schularbei- 
ten anleitend zur Hand zu gehen. Das Näbere 
Kupferschmiede- Strasse Nro. 25, durch den Hof 
links, die letzte Thüre, ıste Etage. 

Offenes Unterfommen 

Eine geſchickte Putzmacherin, welche als Directrice 
einer Putzhandlung vorſtehen kann, wird unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen geſucht, und wollen darauf 
Reflectirende ihre Adreſſe unter B. in der Expeditlon 
der neuen Breslauer Zeitung gefaͤlligſt abgeben. 


FETTE DIFF ER Er 
Ein guter Kammerdiener-Poſten und eln Vedien⸗ 

ten⸗Dienſt iſt zu vergeben. Näheres ſagt Agent 

Monert, Sandgaſſe in 4 Jahres⸗Zeiten No. 8. 

N Lotterie ⸗ Anzeige. 

Bei Ziehung der zıten kleinen Lotterie, find nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir gefallen, als: 
200 99 75 auf No. 23748. 

150 Rthlr. auf No. 11336. 
100 Rthlr. auf No. 21760. 
100 Rthlr. auf No. 21770. 
100 Nthlr. auf No. 23778. 
50 Rthlr. auf No. 16710. 

20 Rthlr. auf No. 3304 21 42 11319 63 14737 
5 51 83 16729 45 67 23715 35 77 23800. 

118 Gewinne zu 8 Rtblr. i 

Schweidnitz den 31. Auguſt 1828. Gebhard. 


f Ver miet hungen. 

Zu vermiethen und Ternilno Michaeli zu beziehen, 
eine Wohnung von 7 Stuben, Kuͤche, Keller und 
Bodengelaß, Pferdeſtall und Wagen-Remiſe. Das 
Naͤhere hieruͤber zu erfragen Carlsſtraße No. 15. im 
Hofe im Comptoir linfer Hand. ERS 

Neue Sandſtraße Nro, 2, iſt der Zte Stock vorn 
heraus zu vermiethen, fo wie auf der Schuhbrüuͤcke 
Neo. 69. die Bäckerei und der ate und zie Stock, 
auch ſind auf der kleinen Groſchengaſſe No. 33. kleine 
Wohnungen zu vermiethen und zu Michaell zu bezie⸗ 
hen und in oben benannter neuer Sandſtraße Nro. 2. 
eine Stiege hoch beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 

Zu vermiethen und Michaeli a, c. zu beziehen 
iſt in Nro. 38. auf der Albrechts ſtraße der ate Stock 
von 4 Stuben, 1 Alkoven, Kuͤche, Domeſtikenſtube, 
Kellergelaß, Boden und Holzkammer, worüber das 
Naͤhere im Hauſe ſelbſt zu erfragen iſt. e 


FREENET ben 
in Nro. 54. 

Stuben nebſt Zubehoͤr. 

In der Stockgaſſe Nro. 31. eine Wohnung von drei 
Stuben nebſt Zubehoͤr, in der zweiten Etage. Naͤ⸗ 
En. im Gewölbe des Vorderhauſes am Ringe 

ro. AR: a - 


Vor dem Oderthor Matbias⸗Straße No. 8. die Par⸗ 
dritten Etage eine 


terre-Wohnung. Auch in der 
Stube nebſt Alkove und Küche, 
Das Nähere hierüber iſt beim Eigenthuͤmer in der 
Stadt am Ringe No. 54. zu erfahren. N 


— — en — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn 


Korn ſchen Buchbardiung une ik auch auf allen Königl. Bogämtetn in baden. 


am Ringe, die dritte Etage von zwei 8 


Leliterariſche Nachricht. 
Bei Wilh. Gottl. Korn iſt zu haben: 
Flora Silesiae. 


Scripserunt A 
Fr. Wimmer et H. Grabowski. 
Par Rin CA A X 
‚Cum tabula lithographica 


446 Seiten in 800, 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Eine moͤglichſt vollſtaͤndige Flora war ein vom Publikum 


ſchon lange und vielfach gewuͤnſchtes Werk. Die Verfaſſek 


haben ſich bemüher demſelben die möglichite Vollkommen 
heit zu geben und die Pflanzen Schleſiens nach dem ſe⸗ 
tzigen Stande der Wiſfenſchaft in ein helles Licht geist 
Die Beſchreibungen der Pflanzen find alle nach der NW 
tur treu und genau entworfen, beſonders aber die For 
men und Varietäten, deren Beachtung heutiges Tage 
ein Hauptaugenmerk des Botanikers iſt, ſorgfaͤltig be 
ruͤckſichtiget und viele ſchwierige Arten kritiſch belen 
tet, jo wie auch nirgends die Gelegenheit verabſaͤumt 
den einzelnen Arten kurze Notizen in technologiſcher oder 
pharmaceutiſcher Hinſicht beizufügen. In dieſer G. 
ſtalt duͤrfte dies Werk wohl auf allgemeine Brauchbal 
keit Anſpruch machen, indem es nicht allein für Anfange 
dieſes Studiums hoͤchſt zweckmäßig iſt, ſondern auch füt 
den Botaniker von Fach von großem Intereſſe Tel 
dürfte. Sauberer und deutlicher Druck und wohlfeiler 
Preis (446 Seiten Text) werden dieſem Buch eine be 
ſondere Empfehlung ſeyn. 
— —— — — — 


Angeko m mene Fremde. 


Hr. Rätkaß, Superintendent, von Bojanom, 
Hr. Kuszewski, Hr. Piotrowski, Gutsbeſ., von Warſchauz 75 
Puͤſckel, Kaufm., von Spremberg; Hr. Schwindland, Loe 


* 


Redakteur: Profefer Dr. Kuniſch. - 
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